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Vorwort

Industrie 4.0, der Weckruf nach der Bewältigung der zweiten Revolution im Automobilbau. Ist auch die vorrangige Zielrichtung die Produktion, so sind Qualitätsmanagement und Qualitätssicherung im Gefolge unmittelbar betroffen, allerdings wohl mit unterschiedlichen Schwerpunkten. Was Produktion und Qualitätsmanagement begeistern, wie z. B. eine durchgängige IT-Integration zur Schaffung von mehr Transparenz innerhalb des Auftragsabwicklungsprozesses, ist bei der heutigen Zugänglichkeit von firmeninternem Know-how für auswärtige Nachrichtensysteme ein Risiko. Die Qualitätssicherung tut gut daran, das Augenmerk des Managements auf das Risiko zu lenken, auf die Gefahr hin, als Spielverderber dazustehen wie schon häufiger in der Vergangenheit, immer aber aus guten Gründen.
Dieses Buch erhebt den Anspruch zeitloser Gültigkeit insofern, als übliche Umfänge, die dem Zeitgeist unterliegen und diesem angepasst werden müssen, hier nicht aufgenommen wurden. Dazu gehören Definitionen von Begriffen, relevante DIN- oder ISO-Normen und Formulare. Hierzu sei verwiesen auf jeweils aktuelle Veröffentlichungen vom Deutschen Institut für Normung DIN, der Deutschen Gesellschaft für Qualität DGQ, dem Verband der Automobilindustrie VDA bzw. Experten auf dem jeweiligen Gebiet.
Stattdessen sind Qualitätsmanagement und Qualitätssicherung klassisch schulmäßig dargestellt mit viel Spielraum für individuelle Lösungen und unternehmerische Initiativen.
Die messtechnische Kompetenz der Qualitätssicherung schließlich legt den Schluss nahe, sie in Maßnahmen des Nachhaltigkeitsmanagements einzubinden. So kann das Process Engineering nicht nur aus dem Blickwinkel fehlerfreie Fertigung angesehen werden, sondern auch aus dem der Effizienzsteigerung (weniger Energie und geringerer Ressourcenverbrauch).

	2015	Gerd F. Kamiske





	1	Qualitätssicherung als Motor für Entwicklung und Stabilität





	1.1 
	 Qualitätswesen/Qualitätssicherung


Innerhalb des unternehmensweiten Qualitätsmanagements spielt die Qualitätssicherung eine feste stabilisierende Rolle zur Erreichung der Unternehmensziele Kundenzufriedenheit, Rentabilität, Umweltverträglichkeit und Gesetzeskonformität (Bild  1.1). Ob die vielfältigen Maßnahmen des Qualitätsmanagements gewirkt haben, kann nur durch das Prüfen der Produkte und Prozesse festgestellt und nachgewiesen werden. Dies liegt im Verantwortungsbereich der Qualitätssicherung.


[image: ]Bild 1.1 Zielorientiertes Qualitätsmanagement (äußeres Feld) und die Bausteine dafür (mittleres Feld)

Als "technisches Controlling" ist das Qualitätswesen für eine Unternehmensleitung so unentbehrlich wie das "finanzielle Controlling", daher ist es von der Bedeutung her gleichberechtigt. Das "Know-how" der Qualitätssicherung darf auch bei Entscheidungen der Unternehmensleitung nicht außer Acht gelassen werden. Dieses sollte sich auch im Organisationsplan des Unternehmens widerspiegeln. Bild  1.2 und Bild  1.3 zeigen unterschiedliche Organisationsmodelle zur Eingliederung des Qualitätswesens und der Qualitätssicherung im Unternehmen. Die Qualitätssicherung stellt in kritischen, technischen Fällen die "neutralste" Stelle des Unternehmens dar (gegenüber Presse, Gerichten usw.).


	[image: ]
	Die Arbeit in der Einheit Qualitätswesen ist technisch interessant, da sie wie in keinem anderen Bereich das Produkt von der Entstehung bis zum Betrieb in der Hand des Nutzers begleitet. Sie ist spannungsgeladen, da das Qualitätswesen gegenüber anderen, mit denen es zusammenarbeiten muss, auch gewissermaßen eine Polizeifunktion zu übernehmen hat.




Da ein Mitarbeiter des Qualitätswesens selber nicht konstruiert, fertigt oder verkauft, kann er seinen Einfluss auf die Linie nur mittels Überzeugung ausüben. Er benötigt deshalb auch ein hohes Maß an Akzeptanz ‒ persönlich und fachlich ‒, wenn die Überzeugung nicht mit der Vollmacht, andernfalls die Auslieferung zu sperren, erzwungen werden soll.
Schließlich ist das Qualitätswesen als schlanke Organisation zu führen, mit viel Eigenverantwortung der operativen Bereiche, aber Durchgriffsmöglichkeiten, wenn die Kundensicht dieses erwartet.


[image: ]Bild 1.2 Organisationsmodell zur Eingliederung des Qualitätswesens/der Qualitätssicherung im Unternehmen: gleichberechtigt neben anderen Bereichen


[image: ]Bild 1.3 Organisationsmodell zur Eingliederung des Qualitätswesens/der Qualitätssicherung im Unternehmen: allen Bereichen übergeordnet

Die organisatorische Einheit Qualitätswesen (auch Zentrale Qualitätssicherung) hat eine bereichsübergreifende koordinierende Tätigkeit. Zu den Aufgaben des Qualitätswesens gehören:

	Erarbeitung der Qualitätspolitik, vorschlagen und durchsetzen,

	Formulieren der Qualitätsziele, begründen und verabschieden lassen,

	Durchführen der Qualitätsplanung bzw. Koordinieren der Bereiche zur Qualitätsplanung im Einzelnen,

	Analysieren von Produktmängeln bzw. Schwächen des Fertigungsprozesses,

	Beurteilen der Produkt- und Prozessspezifikationen auf Konformität mit den Qualitätszielen,

	Prüfen der Produkte auf Konformität mit den Spezifikationen und Ermitteln der Prozessfähigkeit (Audits),

	Berichten über den Qualitätsstand und den Grad der Zielerreichung.


Tabelle 1.1 gibt einen Überblick über die unterschiedlichen Bereiche des Qualitätswesens und ordnet jeweils die spezifischen Aufgaben den einzelnen Bereichen zu.


Tabelle 1.1 Organe des Qualitätswesens

	Qualitätsförderung		Strategische Planung

	Marktbeobachtung

	Wettbewerbsvergleich

	Gewährleistungs- und Kulanzkosten

	Verfahrensentwicklung

	Zentrales Berichtswesen



	Qualitätsplanung		Aufteilen des Gesamtziels in Detailziele



	Qualitätsanalyse		Audits des Endprodukts

	Koordinierung der Bereiche (berichten, schulen, informieren, motivieren usw.)

	Ausschuss und Nacharbeitskosten analysieren

	Prozessuntersuchungen

	Maschinenfähigkeitsuntersuchungen



	Prüfplanung (alternativ der Fertigungsplanung zugeordnet)		Planen des nötigen Prüfaufwands von Produktion bzw. Inspektion

	Planen und Festlegen des Prüfverfahrens

	Unterstützung der Fertigungsplanung zur Verbesserung der Fertigungsprozesse zwecks Vermeidung von Prüfaufwand



	Laboratorium		Funktionsprüfungen

	Zuverlässigkeitsprüfungen

	Lebensdauerermittlungen

	Missbrauchstests

	Werkstoffprüfungen









	[image: ]
	 Qualitätssicherung
Qualitätssicherung umfasst das Messen und Analysieren der Ergebnisse aller systematischen Tätigkeiten, die innerhalb des Qualitätsmanagementsystems verwirklicht sind, um angemessenes Vertrauen zu schaffen, dass eine Einheit die Qualitätsforderung erfüllen wird.
"Was man nicht messen kann, kann man nicht managen."





	1.2 
	 Integrierte Qualitätssicherung


Das Achten auf Qualität kann nicht auf einzelne Personen ausgelagert werden, sondern es betrifft das gesamte Unternehmen. Im Sinne des Total Quality Management (TQM) sollte jeder im Unternehmen zuallererst auf Qualität achten, auf die Qualität seiner Arbeit und auf die Qualität der Arbeit in seinem Einflussgebiet (Bild  1.4).


[image: ]Bild 1.4 Total Quality Management ‒ Aspekte des Führungsmodells

Es empfiehlt sich die Einführung einer integrierten Qualitätssicherung, d. h., jeder Funktionsbereich hat für seine Aufgaben auch die Qualitätsverantwortung voll zu übernehmen und zu vertreten. Die Qualitätssicherung muss unmittelbar an der Quelle erfolgen, wo Fehler entstehen können. Damit tritt der Gedanke einer vorbeugenden, fehlervermeidenden Qualitätssicherung in den Vordergrund. Die so verstandene integrierte Qualitätsverantwortung ist für die wichtigsten Funktionsbereiche nachstehend skizziert:

	Der Vertrieb ist verantwortlich dafür, dass die Qualitätsforderungen des Markts in das Erzeugnispflichtenheft eingehen und dass nach Markteinführung eines Produkts schnell und zuverlässige Qualitätsinformationen über den Kundendienst zurückfließen.

	Die Entwicklung ist zuständig für die Konstruktionsqualität und Erprobung. Die Erzeugnisse müssen sicher herstellbar und prüfbar sein.

	Das Materialwesen ist für die Optimierung von Qualität und Preis des Fremdbezugs, für störungsfreie Disposition und rechtzeitige Bereitstellung verantwortlich.

	Die Fertigstellungsvorbereitung verantwortet neben Herstellkosten auch Fertigungssicherheit und Qualitätsfähigkeit der Einrichtungen und Prozesse. Hierzu gehört auch die Prüfplanung.

	Die Fertigung ist nicht nur für die Liefererfüllung, sondern auch für die Qualität der Ausführung zuständig. Das erfordert, dass die Prozessregelung und routinemäßigen Prüfungen unmittelbar selbst durchzuführen sind.

	Unsachgemäße Verpackung, ebenso Mängel bei Lagerung und Transport können die Qualität negativ beeinflussen. Das Bewusstsein hierfür ist bei den zuständigen Bereichen zu schärfen, insbesondere der Logistik.


Der Qualitätssicherung fällt in diesem System die Funktion eines "Controllers" im Sinne des englischen Begriffs zu. Durch Koordination in allen Qualitätsfragen, durch überwachende Produkt- und Systemüberprüfungen (Audits), durch Beratung, Unterstützung, Qualitätsförderung und Mitwirkung bei allen wichtigen Qualitätsentscheidungen ist sie für das Zusammenspiel aller Funktionsbereiche im Sinne einer integrierten Qualitätssicherung zuständig und setzt Ziele und Maßstäbe für die Erzeugnisqualität.
Das aus diesen Überlegungen entwickelte System der integrierten Qualitätssicherung lässt sich mit einer Matrix darstellen (Tabelle 1.2); sie zeigt die Verteilung der Aufgaben und Verantwortung der einzelnen Funktionsbereiche. In den Matrixzeilen sind die wichtigsten qualitätssichernden Aufgaben im Entwicklungs- und Entstehungsablauf eines Produkts aufgeführt und in seinen einzelnen Phasen zusammengefasst. Die wichtigsten Punkte seien nachfolgend kurz diskutiert:

	Entwicklungsphase






OEBPS/Images/dashed-list.gif





OEBPS/Images/blue-square.gif





OEBPS/Images/cover.jpg
Gerd F. Kamiske

Qualitatssicherung
Praxiswissen







OEBPS/Images/hanserlogo.jpg
HANSER









OEBPS/Images/gray-square.gif










OEBPS/Images/44515_01_F001.jpg
‘aa“’& Qualitits-

%
e politik %

Fuhrungs- )

aufgabe A Qualitats-

Qualitat ‘swcherung

Qualitats-
‘management
" Rechner-
Q Quaitats- AR echie

%, techniken ' stiitzung

Mitarbeiter- &
engagement

K





OEBPS/Images/44515_01_F002.jpg
Vorsitzender
des Vorstandes
Geschéisfihrer

I T T 1
Entwickiung/ Finanzen/ Einkauf/ Verkaut Qualitats-
Konstruktion Controlling Produktion sicherung

Qualtats-
technik
Qualitats-
analyse






OEBPS/Images/44515_01_F003.jpg
Vorsitzender
des Vorstandes
Geschafisfihrer

Zentrale

Qualitatssicherung

I I I 1
Entwickiung/ Finanzen/ Einkauf/ o
Konstruktion Controling Produkdion Vesal

Qualats- Qualtats- Qualtats- Qualtats.
sicherung sicherung sicherung sicherung






OEBPS/Images/44515_01_F004.jpg
»Total“ bedeutet u.a.

- bereichs- und funktionsiibergreifend

- partnerschaftiiche Kommunikation mit
dem Kunden (Kundenorientierung)

- dialog- und mitwirkungsorientierte
Offentlichkeitsarbeit (Gesellsch
orientierung)

- Einbeziehung aller Uptémeh
angehdriger (Mitarb |leror|enherung)

Standige
Verbesse-
rungen

Qualitat:
die Qualitsf der Prozesse ergibt

die Qualitat der Produkte

»Management“ bedeutet
- Fanrungsaqualitat (Vorbidfunidion)
d Q
- Team- und Lernfahigkeit begiinstigen
- Beharrlichkeit bei der Umsetzung

Die Qualitat der Arbeit jedes Einzelnen und

die Qualia des Unternehmens und dies





OEBPS/Images/44515_IC019.jpg





